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Ein kräftiges Hoch über Skandi-
navien bringt Polarluft.
Wetterlage:

Es wird sonnig und niederschlagsfrei.
Temperaturanstieg auf 2 bis 12 Grad. Schwa-
cher bis mäßiger Ostwind, in Böen stark, in
höheren Lagen auch stürmisch. In der Nacht
zum Dienstag klar. Dabei verbreitet Frost und
Glätte durch Reif. 

Heute:

Morgen erneut sonnig. Mitt-
woch sonniger Start, im Tagesverlauf von
Süd os ten Wolkenfelder, niederschlagsfrei.

Aussichten:

Es wird sonnig und trocken, in der Nacht verbreitet Frost Die interaktive Wetterkarte und Prognose finden Sie auf www.stuttgarter-zeitung.de/wetter

Wetterdaten:
Deutscher Wetterdienst

DAS WETTER

334 523

179 264
268338

7,75,5
5,2

8,7

(Sa:           )
(Sa:           )

(Sa:           )

-0,5

6,5

11
11 14 -

5 88
10 3 83
11 1 85
9 1 80

10 4 81

50 200 180

6 bis 8 Grad
4 bis 6 Grad

14 bis 17 Grad
14 bis 18 Grad
10 bis 11 Grad

19 bis 20 Grad    

Überall sonnig, Rü-
gen heiter, 4 bis 10 Grad.
Nord- und Ostseeküste:

Sonnig bis heiter, Höchstwer-
te bei 8 bis 15 Grad.

Österreich, Schweiz: Verbreitet sonnig bis hei-
ter, niederschlagsfrei, 3 bis 11 Grad.

Südskandinavien: Sonnig bis wolkig und dabei
niederschlagsfrei, 3 bis 11 Grad.

Großbritannien, Irland: Allgemein heiter bis
wolkig, in Irland teilweise bedeckt,  Höchst-
werte bei 10 bis 14 Grad.

Italien, Malta: Auf Malta wolkig, sonst sonnig
bis heiter, dabei tro cken, 9 bis 18 Grad.

Spanien, Portugal: Heiter bis wolkig, in Madrid
Regen, Barcelona Schauer, die Tageshöchst-
werte erreichen 14 bis 20 Grad.

Griechenland, Türkei, Zypern: Freundlich, im
Norden Regen, Istanbul Schauer, Tageshöchst-
werte 9 bis 19 Grad.

Alpensüdseite:

Benelux, Nordfrankreich: Allgemein viel Son-
nenschein, dabei tro cken, 9 bis 12 Grad.

Südfrankreich: Überall wird es freundlich bei
Tageshöchstwerten von 15 bis 16 Grad.

Israel, Ägypten: Überall wird es heiter, Alex-
andria sonnig, niederschlagsfrei, die Tempera-
turen steigen auf 24 bis 31 Grad.

Mallorca, Ibiza: Auf beiden Inseln wird es
freundlich, Tageshöchstwerte 17 bis 19 Grad.

Madeira, Kanarische Inseln: Sonne und Wol-
ken, auch Regen oder Schauer, 18 bis 22 Grad.

Tunesien, Marokko: Allgemein Sonne und
Wolken, in Tanger heiter, 18 bis 19 Grad.

Heute besteht ein positiver Ein-
fluss auf Wetterfühlige. Man kann konzen-
triert arbeiten.

Biowetter:

Heute ist der Pollenflug meist
gering: nur schwache Be las tung durch Er-
len- und Birkenpollen.

Pollenflug:

kulation entgegenwirken. Doch die Bau-
herren meiden das Produkt in Zeiten 
gegen den Nullpunkt tendierender Kredit-
zinsen wegen der geringeren Beleihbar-
keit, der vergleichsweise hohen Kosten 
und der Probleme bei geringeren Rest-
laufzeiten der auf bis zu 99 Jahre währen-
den Verträge.

 LBG-Chef Josef Vogel rechnet vor, dass 
ihm 35 Jahre nach einem Erwerb das 
Grundstück gehöre, während beim Erb-
baurecht weitere 69 Jahre Zinsen bezahlt 
werden müssten. Matthias Nagel vom 

Deutschen Erbbaurechtsverband kennt 
dieses Argument vor allem von liquiden 
Wohnungsbaugesellschaften. Es gebe aber 
viele Bauwillige mit kleinem Geldbeutel, 
die den Aufwand für ein Grundstück gerne 
auf viele Jahrzehnte verteilen würden. Zu-
dem sei das Erbbaurecht häufig alterna-
tivlos, weil sich die Kommunen – wie nun 
auch in Stuttgart – für eine langfristige 
Bodenvorratspolitik entschieden hätten.

Die Grünen haben sich das Ziel gesetzt, 
„die Akzeptanz für Erbbaurechte in der 
Landeshauptstadt zu steigern“. Gleichzei-

Ratsmehrheit für Vergabe von Erbbaurechten

Im Cannstatter Neckarpark wird es 
nach dem Wunsch der öko-sozialen 
Mehrheit über die bisher getätigten 

hinaus keine weiteren Grundstücksver-
käufe an private Investoren mehr geben. 
Die SPD hat sich  im vergangenen Jahr  für 
eine „mutigere Wohnungspolitik“ ausge-
sprochen; der Spekulation mit Grund und 
Boden, die mittelbar für die hohen Kauf-
preise und explodierenden Mieten verant-
wortlich ist, will sie begegnen, indem 
„städtische Grundstücke grundsätzlich 
nicht mehr verkauft, sondern nur noch in 
Erbpacht vergeben werden“. 

Die Grünen im Gemeinderat und im 
Cannstatter Bezirksbeirat wiederum for-
dern aktuell zumindest,   den zweiten, noch 
nicht planfestgestellten Bauabschnitt ent-
lang  der Bahnlinie nur im Erbbaurecht zu 
vergeben. Das Linksbündnis hat im Fe­-

bruar sogar einen „so-
fortigen Verkaufsstopp 
im Neckarpark“ gefor-
dert. Auf den noch ver-
fügbaren Grundstü-
cken soll die Stadt in 
Eigenregie Wohnun-
gen für sozial Schwa-
che, mittlere Einkom-
mensbezieher und das 
städtische Personal 
bauen. 

Diese Forderungen 
sind   eine Reaktion auf 
die Berichterstattung 
unserer Zeitung über 
die im Neckarpark in 
den vergangenen Jah-
ren explodierten 
Grundstückspreise. 

Zwischen 2012 und heute erhöhte sich der 
vom städtischen Gutachterausschuss fest-
gelegte Bodenrichtwert von einst rund 
300 auf bis zu 2500 Euro. Diese Einschät-
zung orientiert sich am möglichen Nut-
zungsmaß und den in der Umgebung auf-
gerufenen Preisen. Man könne diese Wer-
te nicht einfach senken, hat der Leiter des 
Stadtmessungsamts, Günter Siebers, un-
längst betont.

Das macht es den dort engagierten 
Wohnungsbaugenossenschaften schwer, 
auskömmlich zu bauen und gleichzeitig 
günstigen Wohnraum zu schaffen. Die 
Landesbaugenossenschaft Württemberg 
(LBG)  hat sich auch wegen fehlender 
Wirtschaftlichkeit aus einem Konsortium 
mit drei beteiligten Unternehmen zurück-
gezogen, obwohl die Stadt den Grund-
stückspreis für das Projekt halbiert hatte.

Immer stärker reift im Stuttgarter Ge-
meinderat die Überzeugung, die Stadt 
könnte mit einer stärkeren Vergabe von 
Erbbaurechten (bisher sind es 1900) statt 
des Verkaufs von Flächen der Bodenspe-

tig will man die Baugenossenschaften wei-
ter für die Schaffung geförderten Wohn-
raums bei der Stange halten. Die städti-
sche Siedlungstochter SWSG bewältige 
das Programm nicht alleine.

Bis zum Grundsatzbeschluss zur Be-
bauungsplanung des großen Neckarpark-
areals an der Bahnlinie mit Hunderten 
Wohnungen soll die Stadt laut einem Grü-
nen-Antrag klären, wie Erbbaurechtsver-
träge so formuliert werden, dass sie für 
die Bauwilligen attraktiver werden, also fi-
nanziell nicht stärker belastet werden als 
potenzielle Käufer. Die aktuellen Erbbau-
zinsen belaufen sich auf vier Prozent für 
freie Mietwohnungen und 0,4 Prozent für 
Sozialwohnungen (für die Zeit der Miet-
preisbindung). Das Gewerbe muss sieben 
Prozent bezahlen. Die Grünen wollen nun 
wissen, ob diese Höhe angemessen ist. 

Außerdem sollen die Probleme des 
Heimfalls geklärt werden – nach Ablauf 
des Erbbaurechts fallen die Immobilien 
auf dem Grundstück an den Erbbau-
rechtsgeber. Hinterfragt werden Laufzeit, 
Nutzungsbindungen wie energetische 
Standards, die Verlässlichkeit von Sozial-
bindungen, die Zielgruppe auf der Bauträ-
gerseite und Auswirkungen bei der Verga-
be von Erbbaurechten im Gewerbebau. 

Vergaben Grüne, Linksbündnis und SPD möchten die Bodenspekulation eindämmen, indem die Stadt keine Grundstücke mehr veräußert, 
sondern nur noch über eine lange Laufzeit verleiht. Im Cannstatter Neckarpark soll das erste Exempel statuiert werden.  Von Jörg Nauke

Die Grundstücke im Neubaugebiet Cannstatter Neckarpark sollen in städtischer Hand bleiben. Foto:  Lichtgut/Max Kovalenko

„Erbbaurecht 
ist teuer und 
schafft kein 
bezahlbares 
Wohnen.“
Josef Vogel,
LBG-Vorstand

 Foto: privat

VOR- UND NACHTEILE DES ERBBAURECHTS
Kosten Bauen im Erbbaurecht 
ist häufig zu teuer. Meist ist 
die Erbpacht an die Boden-
richtwerte gekoppelt, die seit 
Jahren in die Höhe schießen. 
Aktuelle Grundstückspreise 
können selbst bei niedrig an-
gesetzten Erbbauzinsen die 
Mieten weiter anheizen. Die 
Verträge werden häufig mit 
einer Wertsicherungsklausel 
versehen, die eine laufende 
Zinserhöhung ermöglicht. 
Häufig sind Erbbauberechtig-

te auch nicht an Mietvorga-
ben gebunden. 

Beleihung Bei der notwendi-
gen Beleihung eines bebauten 
Erbbaugrundstücks muss mit 
Abstrichen seitens der Ban-
ken gerechnet werden. Die 
Stellung von zusätzlichen Be-
leihungsobjekten oder höhere 
Zinsen für die Finanzierung 
des Gebäudes sind denkbar. 
Während ein Kredit in abseh-
barer Zeit getilgt werden 

kann, müssen die Erbbauzin-
sen weiterbezahlt werden.

Gegenargumente Der Erb-
baurechtsverband erklärt, al-
le  Parameter seien verhandel-
bar. Je mehr Kommunen nur 
noch über Erbpacht Grund-
stücke vergeben, desto ent-
gegenkommender müssten 
die Banken werden.   Anders 
als die Tilgung könnten die 
Zinsen als Betriebsaufwand 
geltend gemacht werden. jon


